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eDItORIAl INHAlt

April 2013 – extra 3

Für meine Grosseltern war das
Mehrgenerationenwohnen noch selbstverständlich. Sie

verbrachten dasganzeLeben auf ihrem
Bauernhof, dem «Grat» tief in den Emmentaler
Högern gelegen. Daran änderte sich auch
nichts, als der jüngste Sohn das Zepter
übernahm, eine Familie gründete und bald die

EnkelaufdemHofherumwuselten. Damit
gehorchte man der Not: Jede Arbeitskraftwurde

gebraucht, und ein komfortables Stöckli
für die ältere Generation gab es nur bei den
reichen Bauern im Talunten.So idyllischdas

windschiefe Heimet mit dem plätschernden
Brunnen und dem zotteligen Sennenhund –

eswarein enges Zusammenleben. Ich jedenfalls

war froh, wenn ich nach den Ferien auf
dem «Grat» in unsere vergleichsweise
moderne Wohnung mit dem eigenen Zimmer
zurückkehren konnte.

Heute entdecken viele Menschen den
Wert der Gemeinschaftlichkeit im Wohnalltag

wieder und schätzen die gegenseitige

Hilfe gerade im höheren Alter. Den Zwang
unddie EngevergangenerZeiten vermeiden
die neuen Mehrgenerationenprojekte aber

tunlichst. Eine gewisse Organisation des
Zusammenlebens ist zwar nötig, etwa über
einen aktiven Bewohnerverein. Mitmachen
und Engagement sind jedoch weitgehend
freiwillig. Und die Wohnungen sind komfortabel

und schalldicht. Denn eines sagen alle

Bewohnerinnen und Bewohner:
Gemeinschaftlichkeit ja, aber stets mit der Möglichkeit

zum Rückzug ins Private.

Auf dem «Grat» ist es übrigens mit dem

Mehrgenerationenwohnen schon lange vorbei.

Dort leben nur noch zwei ältere Generationen.

Nachwuchs gibt es keinen mehr.

Richard liechti
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